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Zeichnungen, Goüaches und Pastelle. 

89 Franz, Schule des 17. J., Seidenraupenzucht .... 800 
90 Schule von Espen, Der Frühling und 
91 Der Winter (Pastelle) . 6000 
92 Gauthier d‘A g o t y, Tanz vorm Taubenschlag u. 
93 Tänzerin mit Schäferstab.10.300 
94 Jouvenet, Mönche von Emaus. 1150 
95 Watteau, Stehende junge Frau. 1200 

Alte Gemälde. 
96 Boucher, Ruhe vor der Hütte .. 4800 

97 Caresme, Schlafende Bacchantin. 3200 
98 Chardin, Der fröhliche Trinker .16.600 
99 C o q u e s, Frauenporträt . 360 

100 Schule des Corregio, Leda . . .. 2000 
101 D e s h a y s, Der Brunnen. 28.500 
102 N a t o i r e, Dämmerung .2100 
103 Nonnotte, Damenbildnis . 4000 
104 Raguenet, Invaliden im 18. J.1650 
105 Nach Rubens, Bildnis der Helene Fourment .... 800 
106 Tizian, Opfer (21 : 32). 1900 
107 van der W e r f f, Frauenbildnis. 1600 

JCupferstich-Jluktion bei JCollstein $ Puppet. 
Aus Berlin wird uns berichtet: 

Zu der vom 6, bis 8. Mai bei H o 11 s t e i n & 
P u p p e 1 abgehaltenen Frühjahrsauktion (Kupfer¬ 
stichsammlung Schloß E. und ausländische Museums- 
Dubletten) hatten sich, wie bei den früheren Ver¬ 
steigerungen dieser Firma, zahlreiche Interessenten 
eingefunden. Besonders stark war das Ausland mit 
Käufern aus New-York, Philadelphia, London. Paris, 
Antwerpen, Luzern, Bern, Zürich, Wien etc. ver¬ 
treten. Die Hauptstücke waren sehr begehrt und 
erzielten folgende Preise (in Mark): 

16 Aldegrever, Herzog Wilhelm von Jülich .... 1000 
36 Baidung Grien, (Maria neben dem Leichnam Christi 

Kupferstich. (Nur in zwei Exemplaren bekannt.) . . 4500 
205 C r a n a c h, Christus und die Samariterin.900 
208 Ders., Der hl. Christophorus . ..1100 
20*9 Ders., Der hl. Hieronymus. 2700 

Dürer, 
232 Der verlorene Sohn B. 28 ... 1350 
235 Die Madonna unter dem Baume B. 35 . 1000 
24 i St. Georg zu Fuß B, 53 . 2800 
242 Der hl. Hieronymus im Gehäuse.. 1450 
243 Der Raub der Amymone B. 71 . 3800 
244 Die Wirkung der Eifersucht B. 73 . 4700 
246 Die Melancholie B. 74 . 1650 
247 Das große Glück B. 77 . 8700 
249 Koch und Köchin B. 84.1100 
257 Das kleine Pferd.1500 
258 Das große Pferd .1100 
259 Wappen mit dem Hahn. 3500 
261 Wappen mit dem Totenkopf. 3200 
267 Das Abendmahl, Holzschnitt B. 53 . 1250 
286 Hl. Familie, 'Holzschnitt B. 96.1100 
289 Maria mit vielen Engeln, Holzschnitt B. 101 .... 2300 
365 Hirsch vogel, Landschaft mit Holzbrücke . . .4250 
453 Leyden, .Samson und Delila.1250 
467 Ders., Mohammed und der Mönch Sergius.1450 

484 L i v e n s, Brustbild eines Mannes (Clair-obscur- 
Holzschnitt) .1400 

494 M e c k e n e m, Kreuzigung. 4800 
495 Ders,, Spielende Kinder. 2600 
496 Ders., Löwen-Wappen .1050 
571 Ostendorfer, Kirche zu Regensburg.1300 

Rembrandt. 
585 Selbstbildnis und Saskia .2100 
588 Abrahams Opfer . 3600 
590 Der blinde Tobias .1600 
597 La petite Tombe.1550 
600 Hundertguldenblatt . 5600 
603 Christus zu Grabe getragen. 3000 
604 Grablegung .  1550 
607 Petrus und Johannes.1900 
609 Tod der Maria.1050 
626 Der Omval, Landschaft . 2300 
627 Landschaft mit Hütte. 2200 
628 Landschaft mit dem Obelisk.5100 
632 Faust . 15500 
633 Cornelisz Anslo ..1400 

Schongauer. 
654 Die Geißelung . 14000 
658 Die große Kreuztragung . . . . .. 2050 
659 Johannes der Täufer.11300 
661 Die hl. Katharina .6100 
663 Die zweite der törichten Jungfrauen.4100 
664 Wappenschild mit Schwan .1050 
666 Ludwig von Siegen, Amalie Elisabeth von Hessen 1600 
785 Boilly-Levachez, Bildnis Napoleons (in Far¬ 

ben) .1550 
786 Boilly-Cazenave, L'etude du dessin (in Far¬ 

ben) .4100 
791 Bonnet-Le Clerc, Junges Mädchen (in Farben) 1550 
792 Desgl., . ■.'. ..j.1850 
959 Janinet-Lagrenee, L'oiseau prive (in Farben) 1000 
960 J a n i n e ;t - W i 11 e, Repas des Moissoneurs (in 

Farben .1250 
1180 T i e p o 1 d, 6 Blatt: Scherzi di fantasia.870 
1205 Ward, A livary stable (in Farben). 10000 

Chronik. 
AUTOGRAPHEN. 

(Auffindung von Wagner-Reliquien.) Nach Londoner Blät¬ 
termeldungen sollen in einem Londoner Banktresor Dokumente 
aufgefunden worden sein, die auf das Leben Richard Wag¬ 
ners neues Licht werfen. Ludwig Karpath äußert sich 
über diese Funde in der „N. Fr, Pr.“ wie folgt: Unter den Do¬ 
kumenten, so berichtet man, befindet sich das einzig (?) be¬ 
kannte Exemplar einer Autobiographie des Künstlers, 
die nur in fünfzehn Exemplaren erschien, ferner ein verlore¬ 
ner Brief Wagners an Mathilde Wesendonck. Was die Auto¬ 
biographie betrifft, so weiß man, daß diese von Wagner seiner 
Gattin Cosima in die Feder diktiert und in einer Luzerne r 
Druckerei in etwa fünfzehn Exemplaren gedruckt wurde. Diese 
Autobiographie wurde an verschiedene Freunde Wagners (Liszt, 
Nietzsche und andere) abgegeben gegen die ehrenwörtliche 
Versicherung, vom Inhalt des Buches keinen Gebrauch zu 
machen. Da Wagner bestimmt hatte, daß seine Lebensbeschrei¬ 
bung erst dreißig Jahre nach seinem Tode veröffentlicht wer¬ 
den dürfe, so blieb denn auch der Inhalt der Autobiographie, 
was die große Allgemeinheit betrifft, unbekannt. 1911 ist sie 
aber unter dem Titel „Mein Leben" bei Bruckmann in München 
erschienen und seither natürlich Allgemeingut geworden. Noch 
ehe aber das Werk herausgegeben wurde, war man in Wahn¬ 
fried bemüht, die einzelnen Privatdrucke wieder zu bekom¬ 
men, was im Laufe der Jahre vollständig gelang, bis auf ein 
einziges Exemplar, dessen man nicht habhaft werden konnte. 
Es ist nun wohl anzunehmen, daß dieser einzige verschollene 
Privatdruck in der Londoner Juwelenkiste gefunden wurde. 

Die ganze, jetzt aufgefundene Sammlung dürfte, nach 
meiner Ansicht, zweifellos aus dem Nachlaß • der Mrs. Bur- 
r e 11 stammen, die unter dem Titel „Richard Wagners Life 
and Works“ insofern eine geradezu monumentale Biographie 
des Meisters geschrieben und herausgegeben hat, als sie in 
der Lage war, durch ihren großen Reichtum in aller Welt 
Wagner-Reliquien zu erwerben, die bis dahin tatsächlich unbe¬ 
kannt waren und von der Verfasserin zum erstenmal verwen¬ 
det wurden. Das Werk wurde nur in einhundert Exemplaren 
gedruckt, jedes einzelne Exemplar kostete tausend Mark. Ich 
sah es hier bei dem seither verstorbenen Musikschriftsteller 
Richard B a t k a, dem es ein englischer Verehrer geschenkt 
hatte und der es leider, als er im Kriege notleidend wurde, 
wie er mir selbst seufzend mitteilte, an einen hiesigen Anti¬ 
quar um siebzig Kronen verkauft hat. 

Ueber den angeblich verlorenen Brief Wagners an Ma¬ 
thilde Wesendonck sagt Karpath: In der gesamten Wagner- 
Literatur findet sich, wenn mich meine Erinnerung nicht täuscht, 
nirgends ein Hinweis auf den Verbleib dieses Briefes, der ja 
infolge der Verletzung des Briefgeheimnisses durch Minna nie¬ 
mals in den Besitz Mathilde Wesendoncks gelangt war. Mag 
sein, daß Wagner den Brief vernichtete, was das Wahrschein¬ 
lichste ist, mag sein, daß er in seinem Besitz blieb (dann wäre 
er aber heute im Archiv Wahnfrieds), es ist aber auch nicht 
ausgeschlossen, daß Minna den Brief behielt und daß dieser in 
ihrem Nachlaß gefunden wurde. Minna Wagner starb im Jän¬ 
ner 1866 in Dresden, fernab von Wagner, der sich kaum mehr 


